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*Renault Twingo Expression 1.0 SCe 70 eco² inkl. Klang&Klima-Paket: Fahrzeugpreis: 9.331,– €. Bei Leasing: Leasingsonderzahlung 0,– €, 60 Monate Laufzeit (60 Raten à 99,– €), Gesamtlaufleistung 50.000 km, eff. Jahreszins 2,99 %, Sollzinssatz (gebunden) 2,95 %, Gesamtbetrag 5.940,– €, zzgl.
Überführungspaket i. H. v. 599,– €**. Ein Kilometer-Leasing der Renault Leasing, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A., Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss, für Privatkunden.

Renault Twingo Expression SCe 70: Gesamtverbrauch (l/100 km) innerorts: 5,6; außerorts: 3,9; komb.: 4,5; CO2-Emissionen komb.: 105 g/km. Renault Twingo: Gesamtverbrauch (l/100km) komb.: 4,5 – 4,2; CO2-Emission komb.: 105 – 95 g/km (Werte nach Messverf. VO(EG)715/2007).

**Überführungspaket beinhaltet Überführungskosten, Fußmatten und Rettungsset. Abbildung zeigt Renault Twingo mit Sonderausstattung.
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KÖLN SÜD

„Trend zu individuellen Bestattungsformen“

Zahl der Urnengräber stark gestiegen
Moderne Beisetzungsarten haben das Gesicht des Südfriedhofs deutlich verändert

INHALT

INTERVIEW

Manfred Kaune, Amtsleiter des
für die Friedhofsverwaltung zu-
ständigen Amtes für Land-
schaftspflege und Grünflächen
der Stadt Köln, sprach mit Ju-
dith Tausendfreund über den
Wandel in der Bestattungskul-
tur.

Herr Kaune, Sie haben sich
eingehend mit den Veränderun-
gen im Friedhofswesen beschäf-
tigt. Was sind für Sie die wesent-
lichen Punkte?
Wir haben hier in Köln eine Ge-

samtfläche von 485 Hektar auf
insgesamt 55 Friedhöfen, dies
ist schon eine Fläche, die uns
beschäftigen darf. Als Gemein-
de haben wir eine besondere
Verantwortung, das Kulturgut
Friedhof zu erhalten. In den letz-
ten Jahren haben sich viele
Komponenten verändert: Die
Bedeutung kirchlicher Rituale
nimmt ab, auch die Erdbestat-
tungen werden weniger. Gräber
werden kleiner, und Gemein-
schaftsgräber verzeichnen ei-
nen Zuwachs. Der Bedarf an

Friedhofsflächen wird deutlich
weniger,wirhabenÜberhangflä-
chen. Auch ist ein starker Trend
hin zu individuell geprägten Be-
stattungsformen zu beobachten
– es gibt sehr viele Punkte, die
man aufzählen kann.

Friedhöfe haben in unserer Ge-
sellschaft eine multiple Funk-
tion. Bleibt dies auch weiterhin
so?
Ja,dies istdeutlichso.DieFried-
höfe erfüllen eine soziale, eine
ökologische, eine wirtschaftli-

che, kulturelle und nicht zuletzt
eine Erholungsfunktion. Auch
der Rat der Stadt Köln hat sich
bereitsmitdemThemabeschäf-
tigt, es geht unter anderem dar-
um, Wege zu finden, eine aus-
uferndeErhöhungderFriedhofs-
gebühren zu verhindern. Um
dies zu erreichen und dennoch
die genannten Funktionen erfül-
len zu können, sind wir bemüht,
den Menschen auch neue Ideen
mit auf den Weg zu geben. Zum
Beispiel die Bestattungsgärten
und die eher neueren Formen

der Urnenbestattung. Der Fried-
hof als solcher war lange Zeit
tabuisiert, doch wir wollen uns
und den Friedhof stärker öffnen.

Wie sehen die nächsten Schritte
aus?
Wir müssen stärker an die Öf-
fentlichkeit und auch offensiver
an unsere Kunden heran gehen.
Viele verdrängen das Thema
Tod und Beerdigung, aber wir
wollen da einen Schritt weiter
gehen. Die Nachfrage ist bei den
Menschen da, sie wissen nur

noch nicht, wo sie Informatio-
nen erhalten. Hier ist es unsere
Aufgabe,stärkerpräsentzuwer-
den. Unsere Internetseite ist ein
gutes Beispiel, damit sind wir
schon ganz zufrieden, und in
diesemStilwollenwirdieÖffent-
lichkeitsarbeit rund um das The-
ma Bestattungen in Köln weiter
voran treiben. Wir haben nun ei-
ne Reihe von Handlungsfeldern
zusammengefasst und aufge-
zeigt – auf der Basis dieses Kon-
zepts werden wir die weiteren
Schritte anpacken müssen.
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

ZOLLSTOCK. Auf den insge-
samt 55 Friedhöfen der Stadt
Köln ist seit Jahren einWandel
zu beobachten. Die Verände-
rungeninderGesellschaftprä-
gen auch die heutige Fried-
hofskultur. Die Menschen le-
gen weniger Wert auf kirchli-
chen Rituale und Erdbestat-
tungen. Immer häufiger wer-
den Urnenbestattungen, und
Gemeinschaftsgräbergewählt.
Und die Nachfrage nach pfle-
gefreien Grabstätten steigt.
„Friedhöfe spielen nach wie
vor eine wichtige Rolle für den
Menschen. Daher müssen wir
diesen Wandel auch beglei-
ten“, erklärt Manfred Kaune,
Leiter des für die Friedhofsver-
waltung zuständigen Amtes
für Landschaftspflege und
Grünflächen.
Um diesem Wandel gerecht

zu werden, eröffnen zuneh-
mend auf den etwas größeren
Friedhöfen sogenannte „Be-
stattungsgärten“. Diese alter-
native, gärtnerbetreute Grab-
art wird in Zollstock zum Bei-
spiel auf dem Südfriedhof um-
gesetzt.Damitgehörtdieserzu
den mittlerweile sieben Fried-
höfen, die Bestattungsgärten
als neue Bestattungsform an-
bieten. Hierbei können sowohl
klassische Grabstellen als
auch Urnengräber in An-
spruch genommen werden.
DieBestattungsgärtensindKo-

operationen, bei denen die
Stadt Köln in Zusammenarbeit
mit dem friedhofsnahen Ge-
werbe, zumBeispiel Friedhofs-
gärtnereien, Steinmetzbetrie-
be oder Bestattungsunterneh-
men, Wahlgrabstätten für Ur-
nen-undSargbestattungenauf
besonders gestalteten Fluren
anbietet.
Vor allem in den städtischen

Gebieten werden die Men-
schen immer mobiler, Ge-
wohnheiten ändern sich, Be-

dürfnisse und Möglichkeiten
auch. „Problematisch sind die
Freiflächen, die zwischen den
Gräbern entstehen. Wir haben
heute einen Trend hin zur Ur-
nenbestattung. Noch in den
70er Jahren gab es nur zehn
Prozent Urnenbestattungen,
heute sind es 60 Prozent. Hier-
durch wird der Flächenbedarf
bei der Friedhöfe geringer. Je
größer der Friedhof angelegt
wurde, desto eher sehen Sie
bereits denWandel“, so Sascha

Haake, Mitarbeiter der Fried-
hofsverwaltung,derdieTrends
in den Kölner Stadtbezirken
kennt.
Der Südfriedhof am Hönin-

ger Weg ist mit 615 400 Qua-
dratmetern der größte Kölner
Friedhof.Einstalszweiter „Ent-
lastungsfriedhof für Melaten“
geplant, wurde er nach Plänen
des Gartenbaudirektors Ko-
wallek ab 1896 angelegt und
am 1. April 1901 eingeweiht.
Nach wie vor finden sich viele

Denkmäler hier, auch viele
Kriegsgräber, die teilweise so-
gar besondere Gärtner haben,
die diese pflegen. „In den 70er
Jahren war dieser Friedhof,
ähnlich wie Melaten, sehr
stark ausgelastet. Man hatte
dann damals in Rondorf den
Steineuerhof als Entlastungs-
friedhof eröffnet, den man im
Grunde nun nicht mehr
braucht – so stark haben sich
die Gegebenheiten geändert“,
berichtet Haake weiterhin.

DennochwerdederRondor-
fer Friedhof natürlich weiter
genutzt, auchderzweiteFried-
hof in Rondorf, in der Giesdor-
fer Straße, blieb als Friedhof
bestehen.
In den ländlichen Stadtteil-

gebieten ist der gesellschaftli-
che Wandel weniger zu beob-
achten: In Rondorf, Weiß, und
Godorf etwa, hier ist „die Welt
noch in Ordnung“. Auch in Ro-
denkirchen, da sei der Fried-
hof etwas größer, führt Haake
weiter aus.
Während noch in den 70er

Jahren sogenannte Entlas-
tungsfriedhöfe angelegt wur-
den,dadiegroßen, städtischen
Friedhöfe alle über Jahre hin-
aus belegt waren, stehen nun
gerade auf den großen Fried-
höfen viele Flächen leer. Dage-
gen sind die kleineren, länd-
lich gelegenen Friedhöfe nach
wie vor belegt.
Die „modernen“ Bestat-

tungsformen werden neben
demFriedhof in Zollstock auch
auf demWestfriedhof imStadt-
teil Vogelsang, dem Melatenf-
riedhof, welcher seit 2009 die-
ses Angebot hat, dem Friedhof
in Chorweiler, dem große
Friedhof an der Frankfurter
Straße in Mülheim und dem
Friedhof an der Alfred-Nobel-
Straße in Porz angeboten. In
Longerich wird ab dem kom-
mendenFrühjahr ebenfalls ein
Bestattungsgarten angeboten
werden.

Die Bestattungsgärten werden ausschließlich von Friedhofsgärtnern gepflegt. (Foto: Tausendfreund)

Erinnerung an den
Kriegsausbruch: Chorkonzert der
Sürther Kantorei zum Gedenken
an Josef Weinberger.

Unterstützung der
Flüchtlingen eingefordert: Tagung
der Synode des Evangelischen
Kirchenkreises Köln-Süd.

Grünes Licht für
Gleiswendeanlage: Politiker stim-
men Baumaßnahme im Zuge der
neuen Bahnlinie 17 zu.
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